
Für dessen Tempel das Gewölbe sternklar ist,
In dessen Tempel die Sonn’ ist das Bild aus Gold,

Zu dessen Tempel der Mond jeden Monat geht
Und die Botschaft jeden Vollmond hervorbringt,

Und dessen Botschaft der Mond als Wort mit sechzehn Buchstaben singt,
Zu Seiner Religion gehöre ich, Seinen Tempel besuche ich,

Seinen Namen äussere ich, in Seiner Glorie lebe ich,
Ihm erbiete ich den Lotus meines Tages,
Ihm erbiete ich den Lotus meiner Nacht.

Diese Saatgedanken aus den Meditationen der Spirituellen Psychologie von Dr. Ekkirala Krishnamacha-
rya geben den Ton für den Mond-Boten vom Kreis des Guten Willens. Der Mond ist das reflektierende
Prinzip und Symbol des Denkvermögens. Ist es rein und klar, so kann es Eindrücke aus höheren Kreisen
widerspiegeln. Besonders die Zeit des Vollmonds ist einer höheren Ausrichtung förderlich, wenn wir
genug im Gleichgewicht sind. Die Ausrichtung von Sonne, Mond und Erde am Himmel hilft, die Magie
vom Licht der Seele und seiner Manifestation ins Physische herab zu erfahren.

 Der Mond-Bote erscheint monatlich zum Vollmond. Er enthält Gedanken aus den Lehren der ewigen
Weisheit. Er möchte dazu inspirieren, sie ins praktische Leben umzusetzen.

MERKUR – DAS LICHT DER SEELE

  Astrologische Symbolik
Um tiefere Aspekte der esoterischen Astrologie aufzuzei-
gen, haben die Wissenschaftler der Astrologie eine eigene
Terminologie und Symbolik entwickelt. Sie lehren damit
die Wissenschaft der Entsprechungen sowie die Zusam-
mensetzung der Kräfte im Menschen und seine Transfor-
mation. Ein Astrologe spricht in Begriffen von Planeten:
Statt Denkvermögen verwendet er den Begriff „Mond“, für
den Intellekt und das höhere Denken benutzt er „Merkur“,
für Weisheit „Jupiter“, für den Antriebsaspekt „Mars“, für
den Freude-Aspekt „Venus“. Er setzt Saturn mit der ge-
wohnheitsbildenden Natur oder dem Verhalten gleich und
die Sonne mit dem „Ich Bin“. Neptun steht für ästheti-
sches Empfinden und Uranus für die Vision.
Die himmlischen Prinzipien und ihr Wirken können jedoch
nie vollständig verstanden werden. Erklärungen erfassen
immer nur einen Teilaspekt, und je nach Zeit, Ort und
Umständen erlangen wir ein unterschiedliches Verständnis
und eine veränderte Darstellung des gleichen Themas.
Weisheit kann angerufen und erfahren werden. Wenn wir
so über ein himmlisches Prinzip kontemplieren, offenbaren
sich uns immer etwas andere Teile dessen, was IST.
Symbolisch gesprochen ist die Sonne das „Ich Bin“-
Bewusstsein, eine Widerspiegelung von DAS. DAS verweist
auf das Allerhöchste; im Menschen wird es mit Jupiter in
Verbindung gebracht. So steht Jupiter noch über der Son-
ne und wohnt in uns über dem Kopfzentrum. Die Sonne
befindet sich im Ajna-  oder  Stirnzentrum,  Merkur  in  der
Kehle und Venus im Herzzentrum. Der Mond ist im Solar-
plexus lokalisiert, Mars im Sakralzentrum und Saturn im
Basiszentrum, dem Muladhara.

  Das vermittelnde Prinzip
Die Sonne steht für unser Bewusstsein. Sie ist die Seele,
die wir sind. Das Licht der Seele ist Merkur. Im Sonnensys-
tem ist Merkur der Planet, welcher der Sonne am nächsten
steht. Deswegen heisst es, dass er ein guter Freund der
Sonne ist, der unterscheiden und Rat geben kann. Er ist
auch das Denkvermögen der Seele, das höhere Denken
oder Buddhi, während der Mond das niedere, erdgebunde-
ne Denken verkörpert.
Merkur ist das zwischen Materie und Geist vermittelnde
Prinzip, er kann die höheren und die niederen Welten
miteinander verbinden. Daher wird er auch der Bote zwi-
schen Göttern und Menschen genannt. Merkur ist eine Art
neutrales, reflektierendes Prinzip, das auf den verschie-
densten Ebenen wirken kann und immer die Energie der
Planeten übermittelt, die sich in seiner Nähe befinden.
Ist  Merkur  mit  den  niederen  Zentren  bzw.  mit  „schlech-
ten“ Planeten verbunden, dann kann der Mensch in ge-
fährlicher Weise clever, intelligent und manipulierend
sein. Er jongliert mit Worten, um andere zu beeindrucken
und um sich Vorteile zu verschaffen. Er meint nicht, was
er sagt, doch er bringt andere dazu, seinen Worten zu
glauben.

  Ganeshas Ratte
In der vedischen Symbolik wird Merkur humorvoll als Ratte
dargestellt, während die über sie herrschende Gottheit
der elefantenköpfige Ganesha ist, der supra-kosmische
Jupiter.  Die  Ratte  ist  ein  hervorragender  Dieb  und weiss,
wie man sich Dinge aneignen kann. Intelligente Menschen,
die nicht von höheren Motiven gelenkt werden, sind ge-
fährlich. Fast das gesamte Geschäftsleben ist heute pro-

Jungfrau-Vollmond 2009



fitorientiert und selbst die Erziehung lehrt Gewinnmaxi-
mierung, was der Menschheit grossen Schaden bringt.

  Jupiter und Merkur
Jupiter ist Liebe, Weisheit und guter Wille. Guter Wille
braucht Geschicklichkeit, um sich richtig auszudrücken,
sonst bleibt er unpraktisch. Daher heisst es, dass Ganesha
auf einer Ratte reitet. Weisheit vereint mit Intelligenz
kann sich zu einem guten Ausdruck bringen. So werden die
von Jupiter übermittelten Eindrücke von Merkur empfan-
gen und weiter vermittelt. Wenn Merkur nicht mit Jupiter
verbunden ist, fehlt ihm die Entschlusskraft und Kontinui-
tät in der Ausrichtung auf einen erhabenen Zweck. Durch
regelmässige Tätigkeiten guten Willens wird der höhere
Aspekt von Merkur aktiv, die Buddhi-Ebene wird stimuliert
und es geschehen Offenbarungen von Weisheit, ohne dass
wir dafür arbeiten.
Jupiter und Merkur zusammen bringen das Licht. Jupiter
verleiht Grosszügigkeit und lässt frei; er hilft, uns von der
Einengung der dichten Materie zu befreien. Jupiter steht
für den Meister, den Guru; der Jünger ist Merkur, wenn er
sich zum Licht der buddhischen Ebene erhebt. Das Denk-
vermögen verwandelt sich in Buddhi, wenn es von den
astralen und ätherischen Einflüssen befreit ist. Wer den
höheren Aspekt von Merkur verwirklich hat, wird über
Motive erhaben sein. Er besitzt ein gutes Organisationsta-
lent und lernt, seinen Mitmenschen die Weisheit der höhe-
ren Ebenen durch Bücher, Vorträge oder Gruppenunter-
weisung zu vermitteln. Merkur inspiriert so durch die
Sprache und erhebt die Menschen zum Gewahrsein der
Seele.

  Kommunikation
Sprache kann Harmonie und Ausgeglichenheit erzeugen.
Daher sollten wir stets angenehm sprechen und die Wahr-
heit auf eine angenehme Weise ausdrücken. Ein schlecht
aspektierter Merkur führt zu Meinungsverschiedenheiten,
falschen Vorstellungen und Konflikten.
Merkur herrscht über den Gedanken, und der Gedanke ist
die Kommunikation des Seelenausdrucks ins Äussere. Ist
Merkur im Geburtshoroskop eines Menschen angegriffen,
wird dieser sich nicht gut ausdrücken können. Wer in sei-
nem Horoskop Merkur in einer guten Position hat, kann
ausgezeichnet kommunizieren und so die Menschen anhe-
ben. Soweit wir gut kommunizieren können, gibt es einen
Energiefluss zwischen den Menschen. Ohne Kommunikation
werden die Energien blockiert. Kommunikation ermöglicht
Zusammenarbeit und verleiht die Erfahrung von Gemein-

schaft. Als Planet der Kommunikation ist Merkur daher für
Gruppenarbeit sehr wichtig.

  Narada
Im Osten wird Merkur auch Narada genannt,  der  auf  der
supra-kosmischen Mentalebene geborene Sohn von Brah-
ma,  dem Schöpfer,  und Saraswathi,  dem göttlichen Wort
der Weisheit. Er trägt immer eine Vina, ein siebensaitiges
Musikinstrument, in seiner Hand, welches die sieben Ebe-
nen der Schöpfung symbolisiert, die der Klang durchdringt.
Narada leitet das Wort aus den höheren Kreisen zu den
niederen. Man nennt Narada auch den Konfliktbringer,
denn auf den niederen Ebenen verursacht er Meinungsver-
schiedenheiten und Probleme. Auf den höheren verleiht er
Unterscheidungsfähigkeit und eine überpersönliche Art,
mit Gegensätzen umzugehen und sich so der Einheit in der
Verschiedenheit zu nähern.
In einem anderen Aspekt ist der Sanskrit-Name für Merkur
„Budha“. Wer die Energien der höheren Ebenen für die
Erde empfangen und sie den niederen Ebenen übermitteln
kann, ist ein Buddha. Gautama Buddha hat die Arbeit von
Merkur übernommen, er bleibt auf dem Planeten, um die
Menschen anzuheben. Die Haltung, in der Buddha darge-
stellt ist, verbreitet Stille. Wenn wir eine Statue von
Buddha anschauen oder darüber meditieren, werden wir
unwillkürlich ruhig. Er verbreitet Stille und wir können aus
der Stille heraus besser rechtes Sprechen erleben.
Die Übermittlung des Wortes geschieht über das von Mer-
kur regierte Kehlzentrum, das mit der Alchemie der Um-
wandlung verbunden ist. Der gesamte spirituelle Pfad ist
eine Arbeit mit dem Kehlzentrum, wo durch rechtes Den-
ken und Sprechen die Energien der drei niederen Zentren
zu den drei höheren emporgehoben werden. In der Alche-
mie ist Quecksilber, das Metall von Merkur, das Haupt-
werkzeug der Umwandlung. Das Prinzip der Sonne finden
wir in Sulfur und das Prinzip Erde, der physischen Manifes-
tation, im Salz. Wenn das Quecksilber unseres Denkens
durch den Gebrauch heiliger Klänge und mit dem Filter
des Unterscheidungsvermögens durch Ausscheidung über-
flüssiger Worte stabilisiert ist, verwandelt sich unsere
Sprache in Gold. Gold ist das Metall der Sonne und die
Farbe der Buddhi-Ebene. Durch das gereinigte Kehlzent-
rum entfaltet sich eine magnetische Ausstrahlung, welche
ermutigt, heilt und Segen verteilt.

Verwendete Quellen: K.P. Kumar: Jupiter / div. Seminarnoti-
zen. – E. Krishnamacharya: Spirituelle Astrologie / Alchemie
im Wassermannzeitalter. The World Teacher Trust e.V. Editi-
on Kulapati. D-Wermelskirchen ( www.kulapati.de -
 www.worldteachertrust.org ).

Guter Wille ist ansteckend !

Der Mond-Bote erscheint auf Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Auf Wunsch nehmen wir Sie in unseren E-mail-
Versand auf ( guter-wille@good-will.ch ). Weitere Informationen auf www.good-will.ch . Falls Sie den Mond-Boten nicht
weiter erhalten möchten, melden Sie es uns bitte. Kreis des Guten Willens
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